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M$tmtint

etywxmtyt mxixtbP%txtM&.
Organ tet fdjtoeijerifdiett %xmtt.

xxxi. gatjraana.

Per Sajnmj. Ptlttärjettfdirtft LI. -3.aljtg.ana.,

Nr. 6. SBafel, 7. $eoruat 1885.
©tfdEjeint in mödjentlicijen Stummem. 3)er SßreiS per ©emefter ift ftanto burdfj bie ©dfjtoeij gr. 4.

Die SefteUungen toetben birett an „gtnnt Sdnoabe, üertagibudjbaniluncj itt Jafet" abrefftrt, bet .Setrag toirb bei ben

auswärtigen Slbonncnten burdj 3Jactjnor;me erhoben. 3m SluSlanbe netjmen ade «Budjljanblungen SefteUungen an.
SSeranttoortlidjer Sftebaftor: Oberftlieutenant fcon (Slgger.

3nljaltt 2>te (Snglönber im Subntt. — ©treifltdjter auf bie englifdje SKctjrltoft. — CffüierSberet« ber
VII.StbiftOtt. — Jp. ». gorft: Unfere Äafernen. — ©ibgenoffenfdjaft: SBtförberungcn. SBerlelrjung »on Äommanbo« unb SBtrfcfcmtgen.

(5qutpement«entfd)ätlgungen an Dffijtete unb StbJutant.Untetoffijfete. Sut ©tinnetung an bie citg. ©renjbefefcung im 3atjrt 1871.

— Sln«lanb : SRufjlanb: ©et Selegtaptjen« unb Jpetlogiapbcnblenft. SBctefnfgte ©taaten »on Sftotbametlfa : 3abre«b«fdjt be« Sltmee«

Äommanbanten.

Sie @n„länber tm <©uban.

SBon ©pltiblon (Sopcepic.

1. -gittteifenbeis.

gaft gleidjjeitig mit Slrabi roar ©gtjpten in ber

Sßerfon beS Waljbi eine jroeite Sanbplage erftanben.
©orale jener bie englifdje ^nteroention unb ©robe»

rung beä eigentlidjen (Sgptenö •jerbeifüljrte, fo
fdjeint aud) ber Waljbi Jene beä ©ubanä proooji«
ren ju rooüen. Ob ben (Suglänbern bie Eroberung
beä Subanä unb bie «Sejrotngung be§ Waljbi ebenfo

leidjt gelingen roirb, fteljt allerbingä erft gu erroar«
ten. ©er Umftanb, bag SEBolfelep, beffen toloffale
Unfäfjigfeit fid) 1882 pr (Joibenj erroiefen ljat,*)
mit bem Oberbefehl betraut rourbe, ftellt ben (Srfolg
feljr in grage. 9tatürlid) ift eä nidjt auägefdjloffen,
bafj ber Waljbi ftdj gleidj Slrabi nodj unfähiger alä
SBolfelen erroeiät unb biefer oom ©lücfe ebenfo

aufjerorbentlidj begünftigt roirb, roie bamalS in
@gpten.

Sefannt ift eä, bafj 1881 ein geroiffer Wotjameb
Sldjmeb auä ©partum fidj bie «ßerlegentjeiten ber

egtjptifdjen SRegierung ju dlu^en madjte, um, auf ben

teligiöfen ganatiämuS fpefulirenb, alä „(Sngel"
tefp. „«Prophet* „61 W a Ij b i • bie galjne ber

Empörung ju entrollen. SDie ©reigniffe oon 1882
famen iljm babei mädjtig ju ftatteu unb fdjon im
3anuar 1883, nadj ber (Sroberung oon (51 Obeib,
faij er fidj im unangefochtenen SBefifee Äorbofan'ä.
SDie (Snglänber, burdj itjre ^.nteroention oon 1882
ntoralifd) oerpflidjtet, gaben beä (SijebiD'ä Sitten
nad) unb beauftragten §irfä $afdja mit ber

SBiebereroberung ber uerloreneu ^rooinj. $icfä
^afdja erfodjt am 29. Slpril bei Staroa über ben

*) SKan »ergleldte meine bfe«bejüglld)e ©tubfe fn bfefem
»tatte SRt. 12—15, 1883.

Waljbi einen ©ieg, ber iebod) erfolglos blieb, ©rft
(Snbe September bradj bann §icfä mit 11,000
Wann auf, um bem Watjbi ben ®arau§ jit madjen-
§icfä roar jroar ein tapferer ©eneral, aber ebenfo
unfähig roie SßMfeletj. Offenbar in ber Meinung,
man fönne fidj einem irregulären ©egner gegen-«
über Sllleä erlauben, marfajirte er gegen (Sl Obeib,
oljne bie einfadjften Regeln beä ©idjertjeitä= unb
Slufflärungäbienfteä ju beadjten. SDarnad) fann eä

nidjt rounbern, roenn er am 3. Scooember bei Stafd)*
gil, unroeit @l Obeib, in einen «fjtntertjalt fiel, um«

jlngelt unb oon bem überlegenen geinbe ooüftänbig
uernidjtet rourbe. SMe (Snglänber ljaben, um btefe
ftiebertage ju befdjöttigen, bem Wafjbi 300,000
Wann angebietet, fe&ttt er roirflidj eine foldje
Slrmee, fo ftanbe Ijeute fein 23rite meljr in Ggrjp«
ten. SDie fettfjerigen ©reigniffe ljaben beroiefen,
bafj ber Watjbi Ijödjftenä 20,000—25,000 Wann
beftfet. Uebrigenä Ijatten audj 15,000 Wann ge=

nügt, feiää* Slrmee ju oernicbten, roeldje faft auä«

fdjltefjlidj auä ben feigen egoptifdjen Struppen be«

ftanb unb oom geinbe in ungünftiger ©teüung
überrafdjt rourbe.

3n golge biefeä ©iegeä roudjä natürlidj beä

Waijbi Slnfetjen bebeutenb unb ßljartum gerietfj in
©efatjr. ©leidjjeitig Ijatte aber audj,
unabhängig oon bem Watjbi, ber ehemalige ©flaoen»
l)änbler O ä m a n 2) i g m a in ber ©egenb jroifdjen
©uafin unb bem dlil bie gatjne beä Slufrufjrä ent«

rollt. 3n ben Rettungen roirb Oäman SDigma ge«
roöfjnlid) alä Sieutenant beä Watjbi gefdjilbert; er
ljat aber mit biefem gar nidjtä gemein — aufeer
ben gemeinfamen geinb —, benn er fidjt nidjt
für ben Wafjbi, fonbern für fid) felbft. SDa nun
Oäman SDigma ben SBeg ©uafin*23erber fperrte
unb baburdj (partum in ©efaljr gerietlj, ganj ifo*
lirt ju roerben, unb ba er ferner Sofar unb ©infal
blofirte, befdjlofjj bie egnptifdje Regierung, ben
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Die Engländer im Sudan.
Von Spiridion Gopcevic.

1. Einleitendes.

Fast gleichzeitig mit Arabi mar Egypten in der

Person des Mahdi eine zweite Landplage erstanden.

Sowie jener die englische Intervention und Eroberung

des eigentlichen Egyptens herbeiführte, so

scheint auch der Mahdi jene des Sudans provozi-
ren zu wollen. Ob den Engländern die Eroberung
des Sudans und die Bezwingung des Mahdi ebenso

leicht gelingen wird, steht allerdings erst zu erwarten.

Der Umstand, dah Wolseley, dessen kolossale

Unfähigkeit sich 1882 zur Evidenz erwiesen hat,*)
mit dem Oberbefehl betraut wurde, stellt den Erfolg
sehr in Frage. Natürlich ist es nicht ausgeschlossen,

daß der Mahdi stch gleich Arabi noch unfähiger als
Wolseley erweist und dieser vom Glücke ebenso

außerordentlich begünstigt wird, wie damals in
Egypten.

Bekannt ist es, daß 1881 ein gewisser Mohamed
Achmed aus Chartum sich die Verlegenheiten der
egyptischen Regierung zu Nutzen machte, um, auf den

religiösen Fanatismus spekulirend. als „Engel"
resp. „Prophet' »El Mahdi" die Fahne der

Empörung zu entrollen. Die Ereignisse von 1882
kamen ihm dabei mächtig zu statten und schon im
Januar 1883, nach der Eroberung von El Obeid,
sah er sich im unangefochtenen Besitze Kordofan's.
Die Engländer, durch ihre Intervention von 1882
moralisch verpflichtet, gaben des Chediv's Bitten
nach und beauftragten Hicks Pascha mit der

Wiedereroberung der verlorenen Provinz. Hicks
Pascha erfocht am 29. April bei Kama über den

*) Man vergleiche meine diesbezügliche Studie in diesem

Blatte Nr. 12—IS, 1883.

Mahdi einen Sieg, der jedoch erfolglos blieb. Erst
Ende September brach dann Hicks mit 11,000
Mann auf, um dem Mahdi den Garaus zn machen-

Hicks war zwar ein tapferer General, aber ebenso

unfähig wie Wolseley. Offenbar in der Meinung,
man könne sich einem irregulären Gegner gegenüber

Alles erlauben, marschirte er gegen El Obeid,
ohne die einfachsten Regeln des Sicherheits- und
Aufklärungsdienstes zu beachten. Darnach kann es

nicht wundern, wenn er am 3. November bei Kasch-

gil, unweit El Obeid, in einen Hinterhalt siel,
umzingelt und von dem überlegenen Feinde vollständig
vernichtet wurde. Die Engländer haben, um diese

Niederlage zu beschönigen, dem Mahdi 300,000
Mann angedichtet. Hätte er wirklich eine solche

Armee, so stände heute kein Brite mehr in Egypten.

Die seitherigen Ereignisse haben bewiesen,
daß der Mahdi höchstens 20,000—25.000 Mann
besitzt. Uebrigens hätten auch 15.000 Mann
genügt, Hicks' Armee zu vernichten, welche fast
ausschließlich aus den feigen egyptischen Truppen
bestand und vom Feinde in ungünstiger Stellung
überrascht wurde.

In Folge dieses Sieges wuchs natürlich des
Mahdi Ansehen bedeutend und Chartum gerieth in
Gesahr. Gleichzeitig hatte aber auch, unab-
hâng i g von dem Mahdi, der ehemalige Sklavenhändler

Osman D i g m a in der Gegend zwischen
Suakin und dem Nil die Fahne des Aufruhrs
entrollt. In den Zeitungen wird Osman Digma
gewöhnlich als Lieutenant des Mahdi geschildert; er
hat aber mit diesem gar nichts gemein — außer
den gemeinsamen Feind —, denn er ficht nicht
für den Mahdi, sondern für sich sclbst. Da nun
Osman Digma den Weg Suakin-Berber sperrte
und dadurch Chartum in Gefahr gerieth, ganz isolili

zu werden, und da er ferner Tokar und Sinkal
blokirte, beschloß die egyptische Negierung, den



- 50 -
Slbenteurer Safer SJSafdja gegen Oäman SDigma ju
entfenben.

Safer Sufdja roar eljemalä engtifdjer Oberft,
rourbe roegen eineä im (SifenbaEjntoaggon gegen eine

SDame »erübten unftttlidjen Attentates faffirt unb

fanb in ber türfifdjen Slrmee — oon ferjer ©am»

metplafe beä Slbfdjaumeä aüer Nationen — eine

©teüe alä ®enäbarmerie=Oberft. %m ruffifdjen
Äriege jeigte er biefelbe Unfdtjigfeit roie bie anbe=

ren in türfifdjen SDienften fteljenben (Snglänber

(£obart, Wanttjorpe, Sinclair tc), roaä er audj

fefet in ber egoptifdjen Slrmee bestätigte. (Sx liefe

ftdj nämlidj am 4. gebruar 1884 bei (Sl Steb
uon ben unbiäjiplintrten, mit Speeren beroaffneten

SRegern unb Slrabern Oäman SDigma'ä gerabeju
fdjmäljlid) fdjlagen.*) SDiefeS (Sreignifj beroog bie

englifdje SRegierung jur Sinteroention.

2. gSctrfrt) naa) #1 §e».

Slm 12. gebruar 1884 gab äößolfeletj in feiner
(Sigenfdjaft alä ©eneralftabädjef bem Oberfornman«
banten ber englifdjen Sruppen in @gnpten, ©enes

ral ©tepljenfon, telegraptjijdj Sefeljl, in ©ua«
fin ein Äorpä ju fammeln, roeldjeä unter ©eneral
©raljam Siofor entfefeen foüte. (©infat roar
bereitä gefaüen, inbem bie Sefafeung, nadjbem fie
auf'ä Sleufjerfte gebradjt, einen SluäfaÜ madjte unb
biä auf ben lefeten Wann fiel.) Sluä ben bieäbe»

jüglidjen Slnroeifungen Ijeben roir folgenbe ©teilen
ijeroor :

Wadjen Sie baS 19. §ufarenregiment
mit einljeimifdjen bferben beritten; bie engltfdjen
laffen ©ie bei ber egnptifdjen Äaoaüerie jurücf.
eine englifdje Satterie foü SBoobä Äameelbatterie
übernehmen unb tl>re eigenen gelbgefdjüfee bafür
^ergeben, ©oldje (gelbgefdjüfee) finb unter feiner
Sebingung ju oerroenben, bagegen ®atlingsWitratl=
leufen, roeldje ben ©djiffen entnommen roerben....
Belle tiaben ben Struppen nadj ©ttafin ober Strin»
fitat ju folgen. Sluf bem Warfdje foüen bte Strup«
pen bioouafiren. *J3rooiant mufj auf 14 Sage ein«
gefdjtfft roerben. (Sin bretmonatlidjer Sorratlj
pon Äolontalroaaren für 6000 Wann, 400 «tonnen
gourage unb 180,000 S£fb. präferoirteS gleifd)
geljen jefet oon Ijier (©nglanb) ab $eber
Wann nimmt 70 «Patronen mit fidj unb 250 in
SReferoe."

SDie ©dntefligfeit, mit roeldjer baä <Sj.pebitionä-
forpä in ©uaftn jufammengejogen rourbe, oerbient
aüe Slnerfennung. Sereitä am 24. gebruar roar
eä fd)lagfertig. Srofebem fam eä ju fpät, benn
fdjon am 16. roar Stofar gefaüen. Sluf bie SRadj*
ridjt Ijin, bie englifdje SRegterung Ijabe ©eneral
SBoob nidjt geftattet, bie egoptifdje Slrmee jum
tSntfafe ju oerroenben, begannen bie Selagerten am
14. gebruar mit Oäman SDigma Untertjanbtungen,
roeldje am 16. mit ber Uebergabe enbigten.

Siä batjin roar Oäman SDigma mit 2000
Wann oor Stofar gelegen, roäljrenb 3000 Wann

•) SWan barf Ibn nidjt mit fcfntm «Brut« ©ft Samuel
IBafer »«»edjfeln, weldjet »ot 12 3at>ten Im ©uban glödlfdj
unb gefdjicft Ätfeg führte.

©uafin blofirten. © u a f i n liegt auf einer Snfel
unb ift mit ber Sorftabt ©ef auf bem geft=
lanbe burdj eine Srücfe oerbunben. SDie Se«

lagerten Ijatten eine (SrbumroaÜung aufgeroor«
fen, roeldje einen Srunnen in ftdj fdjlofe unb
mit fleinen SRebouten befefet roar, beren febe

12—50 SReger enthielt. Sor ber Snfel ©uafin
liegt nodj eine anbere, roeldje ben (Singang jum
-§afen fperrt unb ein gort trägt. Broei anbere

gortä rourben oon ben ©nglänbern an ber (Snceinte

erbaut unb nad) ben im §afen liegenben Äoroetten

„ @ n r o a l u 8 " unb „ (S a x rj ä f o r t" genannt.
(Srftereä roar mit 80 Watrofen unb 80 ©eefolbaten
(„Warineä" ober „Slattfacfen"), lefetereä mit 53

Watrofen uub 141 ©eefolbaten befefet. Slufjer ben

genannten Sdjiffen lagen nod) ber SRabbampfer

„S p Ij i n y," unb baä Äanonenboot „dl ana. ex"
im £>afen. Sin ©efdjüfeen foüen bloä 1 Ärupp!
unb 1 Sergfanone oorljanben geroefen fein, roaä

Ijödjft unglaubroürbig.
(Srft am 29. gebruar bradj bie (Sypebitton auf.

©ie jäfjlte 4575 Wann mit 22 Äanonen unb 6

Witraiüeufen, 1130 Äameelcn unb etroa 800 bferben

; nämlidj:
©enerol en chef: ©eneratmajor Sir ©eralb

© r a b a m.

©eneralftabädjef: Oberftlieutenant (Stern.
1. Srigabe: Oberft (fpäter ©eneral) Suli er.

3. Sataiüon beä 60. SRifle'SReglmentä 610 Wann
75. SRegiment ©orbon -£>igl)lanberä 751
89. SRegiment ,3riälj gufileerä 334 „

1695 Wann
2. Srigabe: ©eneral SD a o i S.

42. tRegim. §igljlanberS (Slacf Sffiatd)) 761 Wann
65. SRegiment (3)orf anb fiancafter) 400 „
Warineä (Seefolbaten) 361 „

1522 Wann
Äommanbant ber Äaoaüerie: Oberft S t e ro a r t.

10. -§ufarenregiment 328 Wann
19. §ujarenregiment 410 „
Serittene Infanterie 126 „

ber Slrtiüerie:
864 Wann

Sd)iffS*-ÄapitänÄommanbant
© t o l f e.

4 Ärupp'fdje 9cm.*®efdjüfee
6 Siebenpfünber

10 ©ebirgäfanonen
20 ©efdjüfee, 126 Wann.

Äommanbant ber Seebrigabe: ©djiffälieutenant
© r a ij a m.
2 SReunpfünber, 3 ©atling« unb

traiüeufen
Sioniere
©ioerfe

(NB. SDie Äameelbatterie (8 ©iebenpfünber) roirb
ju 100 Wann, 81 Äameele angegeben, fdjeint jebodj
fdjon in biefer Ordre de bataille inbegriffen ju
fein.)

3m gort Safer lieg ®xabam 300, in St rin«
fitat 150 Wann jurücf; eä ift nidjt flar, ob biefe
450 Wann bem (SrpebitionSforpä, ober bem um

®arbener«Wi=
62 Wann

100 „
200 „
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Abenteurer Baker Pascha gegen Osman Digma zu

entsenden.

Baker Pascha war ehemals englischer Oberst,
wurde wegen eines im Eisenbahnmaggon gegen eine

Dame verübten unsittlichen Attentates kassirt und

fand in der türkischen Armee — von jeher
Sammelplatz des Abschaumes aller Nationen — eine

Stelle als Gensdarmerie-Oberst. Im russischen

Kriege zeigte er dieselbe Unfähigkeit wie die anderen

in türkischen Diensten stehenden Engländer
(Hobart, Manthorpe, Sinclair zc.), was er auch

jetzt in der egyptischen Armee bestätigte. Er ließ

stch nämlich am 4. Februar 1884 bei El Ted
von den undisziplinirten, mit Speeren bewaffneten

Negern und Arabern Osman Digma's geradezu
schmählich schlagen.*) Dieses Ereigniß bewog die

englische Regierung zur Intervention.
2. Marsch «ach Kl Fe«.

Am 1?. Februar 1884 gab Wolseley in seiner

Eigenschaft als Generalstabschef dem Oberkommandanten

der englischen Truppen in Egypten, General

Stephenson, telegraphisch Befehl, in Sua»
kin ein Korps zu sammeln, welches unter General
Graham Tokar entsetzen sollte. (Sinkat war
bereits gefallen, indem die Besatzung, nachdem sie

auf's Aeußerste gebracht, einen Ausfall machte und
bis auf den letzten Mann fiel.) Aus den

diesbezüglichen Anweisungen heben wir folgende Stellen
hervor:

Machen Sie das 19. Husarenregiment
mit einheimischen Pferden beritten; die englischen
lassen Sie bei der egyptischen Kavallerie zurück.
Eine englische Batterie soll Woods Kameelbatterie
übernehmen und ihre eigenen Feldgeschütze dafür
hergeben. Solche (Feldgeschütze) sind unter keiner
Bedingung zu verwenden, dagegen Gatling-Mitrail-
leusen, welche den Schiffen entnommen merden....
Zelte haben den Truppen nach Suakin oder Trin»
kitat zu folgen. Auf dem Marsche sollen die Trup'
pen bivouakiren. Proviant muß auf 14 Tage
eingeschifft werden. Ein dreimonatlicher Vorrath
von Kolonialmaaren für 6000 Mann, 400 Tonnen
Fourage und 180,000 Pfd. präservirtes Fleisch
gehen jetzt von hier (England) ab. Jeder
Mann nimmt 70 Patronen mit stch nnd 250 in
Reserve."

Die Schnelligkeit, mit welcher das Expeditionskorps

in Suakin zusammengezogen wurde, verdient
alle Anerkennung. Bereits am 24. Februar war
es schlagfertig. Trotzdem kam es zu spät, denn
schon am 16. war Tokar gefallen. Auf die Nachricht

hin, die englische Regierung habe General
Wood nicht gestattet, die egyptische Armee zum
Entsatz zu verwenden, begannen die Belagerten am
14. Februar mit Osman Digma Unterhandlungen,
welche am 16. mit der Uebergabe endigten.

Bis dahin mar Osman Digma mit 2000
Mann vor Tokar gelegen, während 3000 Mann

«) Man darf thn ntcht mtt seinkm Bruder Str Samuel
Baker verwechseln, «elcher vor 12 Jahren tm Sudan glücklich
und geschickt Krieg führte.

Suakin blokirten. Suakin liegt auf einer Insel
und ist mit der Vorstadt G es auf dem

Festlande durch eine Brücke verbunden. Die Be«

lagerten hatten eine Erdumwallung aufgeworfen,

melche einen Brunnen in stch schloß und
mit kleinen Redouten besetzt war, deren jede

12—50 Neger enthielt. Vor der Insel Suakin
liegt noch eine andere, welche den Eingang zum
Hafen sperrt und ein Fort trägt. Zmei andere

Forts wurden von den Engländern an der Enceinte
erbaut und nach den im Hafen liegenden Korvetten

„ E n r y alu s " und C a r y s f o rt " genannt.
Ersteres mar mit 80 Matrosen und 80 Seesoldaten

(„Marines" oder „Blaujacken"), letzteres mit 53

Matrosen und 141 Seesoldaten besetzt. Außer den

genannten Schiffen lagen noch der Naddampfer

„Sphinx" und das Kanonenboot „Ranger"
im Hafen, An Geschützen sollen blos 1 Krupp-
und 1 Bergkanone vorhanden gewesen sein, was
höchst unglaubwürdig.

Erst am 29. Februar brach die Expedition auf.
Sie zählte 4575 Mann mit 22 Kanonen und 6

Mitrailleusen, 1130 Kameelen und etwa 800 Pferden

z nämlich:
General en otiek: Generalmajor Sir Gerald

Graham.
Generalstabschef: Oberstlieutenant Cl er y.

1. Brigade: Oberstsspäter General) Bul le r.
3. Bataillon des 60. Rifle-Regiments 610 Mann
75. Regiment Gordon Highlanders 751 „
89. Regiment Irish Fusileers 334 „

1695 Mann
2. Brigade: General Davis.

42. Regim. Highlanders (Black Watch) 761 Mann
65. Regiment (Jork and Lancaster) 400 „
Marines (Seesoldaten) 361 „

1522 Mann
Kommandant der Kavallerie: Oberst Stewart.

10. Husarenregimeiit 328 Mann
19. Husarenregiment 410 „
Berittene Infanterie 126 „

864 Mann
Kommandant der Artillerie: Schiffs-Kavitän

S t o l f e.

4 Krupp'sche 9om.-Geschütze
6 Siebenpfünder

10 Gebirgskanonen
2« Geschütze, 126 Mann.

Kommandant der Seebrigade: Schiffslieutenant
Graham.
2 Neunpfünder, 3 Galling- und 3 Gardener»Mi-

trailleusen 62 Mann
Pioniere 100 „
Diverse 200 „

(Nö. Die Kameelbatterie (8 Siebenpfünder) wird
zu 100 Mann, 81 Kameele angegeben, scheint jedoch
schon in dieser Oràre às bataille inbegriffen zu
sein.)

Im Fort Baker ließ Graham 300, in Trin-
kitat 150 Mann zurück; es ist nicht klar, ob diese
450 Mann dem Expeditionskorps, oder dem um
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jene Seit erwarteten 84. SRegiment entnommen

routben. Sluf feben gaü roar Oäman ©igma bei

(51 Steb ben (Snglänbern fdjroerlid) um metjt alä

1000 Wann überlegen unb felbft biefe fdjeinbare
Ueberlegenfjeit oerroanbelt ftdj in baä ©egenttjett,

roenn roir bie auäneljmenb ftarfe Slrtiüerie ber

Sriten unb iljre oovjüglicDe Seroaffnung mit jener

iljrer ©egner oergleidjen. Sin einem ©ieg roar alfo

gar nidjt ju jroeifeln.

Strinfitat, oon roo auS ©raljam feinen Sor*
marfdj unternahm, liegt ungefähr 80 Äilometer
füböftlidj oon ©uafin. Sluf ber Setermann'fdjen
Äarte oon 1861 (1:1,500,000) ift eä „Ärinfaba
ober Wirfa Stofar" benannt. SDer Srunnen (Sl
Steb (roaSjrfdjeinlidj mit jenem „Wöfferfait" ber

Äarte ibentifdj) liegt ijalbroegä jroifdjen Stofar unb

Srinfitat. feiex batte Oäman ©igma mit jirfa
5000 Wann ©teüung genommen, Ijoffenb, ber alän*
jenbe Sieg über Safer Sßaf#a roerbe ftdj roieber--

tjolen. SBenngleidj biefer fidj abermalä bei bem

Äorpä befanb, fo fonnte er jebodj feinen ©djaben
anridjten, ba ©raljam flug genug roar, iljm fein
Äommanbo anjuoertrauen. Slud) Äontre= Slbmiral
£eroett begleitete baä Äorpä alä greiroiüicter.

Slm 29. gebruar um 8 Uljr frülj bradj ©raljam
»om gort Safer auf. ©in SRegen Ijatte bte Srup«
pen beä SRadjtä burajnäfet unb beläftigt. Sllä
Warfdj« unb ©efedjtäformation Ijatte ©raljam ein

grofjeä Äarree oon 250 Weter Sreite unb 150
Weter Siefe geroätjlt. SDeffen gront bilbete baä
75. SRegiment, flanfirt oon ben 6 Witraiüeufen
ber ©eebrigabe; bie redjte ©eite beä Äarree'ä be»

ftanb auä bem 89. SRegiment nad) aufeen unb bem

60. SRegiment nadj innen, bie linfe Seite auä bem

65. SRegiment nadj aufeen unb ben ©eefolbaten
na* innen, ©ie §interfro!tt beä Äarree'ä bilbete
baä 42. SRegiment. ©ie Äameelbatterie, ber SReft

ber Slrtiüerie, Sioniere unb Strain ftanben im
3nnern beä Äarree'ä. SDie Äaoaüerie bilbete bie

Slrrieregarbe. Sloä jroei ©djroabronen fanbte
©rasant als Sloantgarbe oorauä, bodj mit bem

Sefeljl, ftdj in fein ©efedjt einjulaffen, fonbern ftdj
eoentueU auf bie übrige SReiterei jurütfjujiefjen.
SDie Infanterie rourbe angeroiefen, erft auf 300
S)arbä ©aloenfeuer nadj Äommanbo ju geben.

©raljam'ä Äarree«gormation bürfte geroifj aüge»
meineä Äopffdjütteln erregen. SBatjrfdjeinlidj roäljlte
et fie in Erinnerung an bie Sdjladjten bei ben
'fJnramiben unb -§eliopoliS. Eine foldje (Erinnerung
mar aber unjuläffig. 3Jn ber ©djladjt bei ben
^oramiben entfdjieb fid) Sonaparte für bie fünf»
fadje Äarreeformation bloä beäljalb, roeil fein
©egner auäfdjliefelidj über Äaoaüerie oetfügte unb
jroar über bie befte ber Sffielt. Uebrigenä Ijatte er
audj o t) n e Äarreeä gefiegt, benn bie ©cijladjt roar
(roie idj fdjon in meiner „granjöftfdje ©rpebition
nad) ©gijpten 1798-1807**) nac&geroiefen) ein
SRtefenfdjroinbel, ba 30,000 granjofen gegen 5000
Wamelufen ftanben. ©afe Äleber bei £eliopoliä

*) Sit ben „3afjtbüdj«n f. b. beutfdje Sltmee unb SKatfne"
1880/81.

ebenfaüS Äarreeä bilbete, roar hingegen rooljlbe»

grünbet, ba er ben 53,000 Surfen bloä 11,800
Wann entgegenfteüen fonnte. Sei iljrer grofeen

Uebermadjt Ijatten nämlidj bie Surfen" fein feett
ganj einfdjliefeen fönnen (baä ©djladjtfelb roar eine

grofee (Sbene) unb er Ijatte bann nadj aüen ©eiten
l)in gront madjen muffen. ©teä oorauäfeljenb, entfdjieb
ftdj Äleber für bie Äarree=@djladjtorbnung, alä bie

etnjig möglidje. Sei ©l Steb lagen aber bie ©adjen

ganj anberä. ©ie beiberfeitigen Streitfräfte roaren
fidj jiemlidj gleidj. ©ie ©ingeborenen roaren faft
burdjgeljenbä ju gufe unb tbeilroeife nidjt einmal
mit Sdjieferoaffen oerfeljen. ©aS Äarree ift aber

bloS eine Sertlje ibigungä-Sajladjtorbnung
gegen bebeutenbe Äaoalleriemaffen unb — in ber
©bene — gegen übermächtige Infanterie. S>ie bie

Sadjen bei ©l Seb ftanben, roar ein Äarree nur
fdjäblidj, ba eä bie offenfioe ©tofefäljigfeit ber
Sriten lahmlegen mufete unb iljre geuerentroteflung
bebeutenb fdjroädjie. „fytbem oerfteben roir nicht,
roaä bie Slrtiüerie im Sinneren beS Äarree'ä
nüfeen foüte (Sonaparte unb Äleber poftirten fie
an ben (Scten) unb roeSljalb bie Äaoaüerie ftatt
innen, au feen ftetjen mufete. ©a fie Sefeljl Ijatte,
fidj in fein ©efedjt einjulaffen, um nidjt baä geuer
ber Snfanterie jU maSfiren, mufete fie im 3 n n e *

ren iijren Sßtafe neljmen. Söar ber Slngriff abge«

fdjlagen uub ber geinb im Söetdjen, fo fönnten fictj

bie ©lieber beä Äarree'ä oljne SRadjtfjeil öffnen
unb bie Äaoaüerie jur Serfolgung IjerauSlaffen.
Uebtigenä roäre felbft bei bem Sorljanbenfein ftär«
fere'r feinbltdjer SReiterei fein Äarree nöttjig gerne«
fen. Slud) roenn man nidjt im Sefifee beä ©eljeim»
niffeä beä fetbifdjen gelbtjerrn ftoroatooic *) ift,
fann man mit f e ft e r Infanterie bei bem heutigen
Stanbe ber Sdjneüfeuerroaffen — oon ber unter«
ftüfeenben Slrtiüerie ganj abgefefjen! — jeben Äa»

oatterieangriff oljne Äarreeformation abfdjlagen.
SRatürlidj barf man bann nidjt roarten, biä bie
Äaoaüerie auf 300 Weter rjerangefommen ift;
gegen foldje Waffen fann man ganj gut baä geuer
fdjon auf 1200 Weter unb meljr eröffnen, .©eldje Äa»
oaüerie roäre im Stanbe an eine Infanterie Ijeran«
jufommen, bie in jroei ©lieber aufgefteüt, roeldje
abroedjfelnb auf Äommanbo Saloen abgeben, fdjon
auf 1200 Weter unb mefjr Sdjneüfeuer eröffnet,
roäljrenb gleidjjeitig bie oerfügbaren ©efdjüfee ben
SReitern ifjre etjernen ©rüfee entgegenfenben. (3dj
tjabe babei felbftoetftänblidj nur un erfdjütterte
Snfanterie im Sluge.) ©iu foldjer Äaoaüerieangriff
roürbe nodj übler ablaufen, alä jener ber Äüraffiere
oon «ffiörtlj.

©raljam'ä Äarreeformation ijatte fomit feinen
„fyoeef unb baä SRefultat beä Sreffenä roäre ein

ganj anbereä geroefen, roenn er bie ganje Slrtillerie

*) §ot»ato»lc »cittaute mit efn bödjft originelle« SKlttel an,
Jeben «Raoadetteangtiff fdjeftern ju madjen. (Sx bat c« ftlbft tt.
funben unb fm lefeten Ätiege mit ©tfolg angeroenbet. ©ie
©adje fdjeint mit fiel)«, bodj wären woljt nut SIBcnige in bet
Sage, ffd) feine (Stfinbung ju SJhtfce ju madjen. ©a id) mit
(Sljienroort Sffiatjrung be« Oetjelmnfffe« gelobte, batf idj lett«
feine nätjeten Slnbeutungen batübet madjen.

St -
jene Zeit erwarteten 84. Regiment entnommen

wurden. Auf jeden Fall war Osman Digma bei

El Teb den Engländern schwerlich um mehr als
1000 Mann überlegen und selbst diese scheinbare

Ueberlegenheit verwandelt sich in das Gegentheil,

wenn wir die ausnehmend starke ArtiUerie der

Briten und ihre vorzügliche Bewaffnung mit jener

ihrer Gegner vergleichen. An einem Sieg war also

gar nicht zu zweifeln.

Trin kitat, von wo aus Graham seinen Vor«

marsch unternahm, liegt ungefähr 80 Kilometer
südöstlich von Suakin. Auf der Petermann'schen

Karte von 1861 (1:1.500.000) ist es „Krinkaba
oder Mirsa Tokar" benannt. Der Brunnen El
Teb (wahrscheinlich mit jenem „Möfserkait" der

Karte identisch) liegt halbwegs zwischen Tokar und

Trinkitat. Hier hatte Osman Digma mit zirka
5000 Mann Stellung genommen, hoffend, der glänzende

Sieg über Baker Pascha werde sich wiederholen.

Wenngleich dieser sich abermals bei dem

Korps befand, so konnte er jedoch keinen Schaden

anrichten, da Graham klug genug war, ihm kein

Kommando anzuvertrauen. Auch Kontre-Admiral
Hewett begleitete das Korps als Freiwilliger.

Am 29. Februar um 8 Uhr früh brach Graham
vom Fort Baker auf. Ein Regen hatte die Truppen

des Nachts durcynäßt und belästigt. Als
Marsch- und Gefechtsformation hatte Graham ein

großes Karree von 250 Meter Breite und 150
Meter Tiefe gewählt. Dessen Front bildete das
75. Regiment, flankirt von den 6 Mitrailleusen
der Seebrigade; die rechte Seite des Karree's
bestand aus dem 89. Regiment nach außen und dem

60, Regiment nach innen, die linke Seite aus dem

65. Regiment nach außen und den Seesoldalen
nach innen. Die Hinterfront des Karree's bildete
das 42. Regiment. Die Kameelbatterie, der Nest
der Artillerie, Pioniere und Train standen im
Innern des Karree's. Die Kavallerie bildete die

Arrièregarde. Blos zmei Schwadronen sandte
Graham als Avantgarde voraus, doch mit dem

Befehl, sich in kein Gefecht einzulassen, sondern sich

eventuell auf die übrige Reiterei zurückzuziehen.
Die Infanterie wurde angemiesen, erst auf 300
Jards Salvenfeuer nach Kommando zu geben.

Graham's Karree-Formation dürfte gewiß
allgemeines Kopfschütteln erregen. Wahrscheinlich wählte
er ste in Erinnerung an die Schlachten bei den
Pyramiden und Heliopolis. Eine solche Erinnerung
war aber unzulässig. In der Schlacht bei den
Pyramiden entschied sich Bonaparte für die fünffache

Karreeformation blos deshalb, weil sein
Gegner ausschließlich über Kavallerie verfügte und
zwar über die beste der Welt. Uebrigens hätte er
auch ohne Karrees gesiegt, denn die Schlacht mar
(wie ich schon in meiner „Französische Expedition
nach Egypten 1798-1807^) nachgewiesen) ein
Niesenschmindel, da 30,000 Franzosen gegen 5000
Mameluken standen. Daß Kleber bei Heliopolis

*) I» den „Jahrbüchern f. d. deutsche Armee und Marine"
ISSo/81.

ebenfalls Karrees bildete, war hingegen
wohlbegründet, da er den 53.000 Türken blos 11,800
Mann entgegenstellen konnte. Bei ihrer großen
Uebermacht hätten nämlich die Türken'sein Heer

ganz einschließen können (das Schlachtfeld war eine

große Ebene) und er hätte dann nach allen Seiten
hin Front machen müsfen. Dies vorausfehend, entschied

sich Kleber für die Karree-Schlachtordnung, als die

einzig mögliche. Bei El Teb lagen aber die Sachen

ganz anders. Die beiderseitigen Streitkräfte waren
sich ziemlich gleich. Die Eingeborenen waren fast

durchgehends zu Fuß und theilweise nicht einmal
mit Schießwaffen versehen. Das Karree ist aber

blos eine Berthe idi gun gs »Schlachtordnung
gegen bedeutende Kavalleriemassen und — in der
Ebene — gegen übermächtige Infanterie. Wie die

Sachen bei El Teb standen, war ein Karree nur
schädlich, da es die offensive Stoßfähigkeit der

Briten lahmlegen muhte und ihre Feuerentmicklung
bedeutend schwächte. Zudem verstehen wir nicht,
was die Artillerie im Inneren des Karree's
nützen sollte (Bonaparte und Kleber postirten sie

an den Ecken) und weshalb die Kavallerie statt

innen, außen stehen mußte. Da sie Befehl hatte,
stch in kein Gefecht einzulassen, um nicht das Feuer
der Infanterie zu maskiren, mußte sie imIn n e -

ren ihren Platz nehmen. War der Angriff
abgeschlagen und der Feind im Weichen, so konnten sich

die Glieder des Karree's ohne Nachtheil öffnen
und die Kavallerie znr Verfolgung herauslassen.
Uebrigens wäre selbst bei dem Vorhandensein
stärkerer feindlicher Reiterei kein Karree nöthig gewesen.

Auch wenn man nicht im Besitze des Geheim»
nisses des serbischen Feldherrn Horvatovic *) ist,
kann man mit f e st er Infanterie bei dem heutigen
Stande der Schnellfeuermaffen — von der
unterstützenden Artillerie ganz abgesehen! — jeden
Kavallerieangriff ohne Karreeformation abschlagen.
Natürlich darf man dann nicht warten, bis die

Kavallerie auf 300 Meter herangekommen ist;
gegen solche Massen kann man ganz gut das Feuer
schon auf 1200 Meter und mehr eröffnen. Welche
Kavallerie wäre im Stande an eine Infanterie
heranzukommen, die in zwei Glieder aufgestellt, welche
abwechfelnd auf Kommando Salven abgeben, schon

aus 1200 Meter und mehr Schnellfeuer eröffnet,
während gleichzeitig die verfügbaren Geschütze den
Reitern ihre ehernen Grüße entgegensenden. (Ich
habe dabei selbstverständlich nur un erschütterte
Infanterie im Auge.) Ein solcher Kavallerieangriff
würde noch übler ablaufen, als jener der Kürassiere
von Wörth.

Graham's Karreeformation hatte somit keinen
Zweck und das Resultat des Treffens märe ein

ganz anderes gewesen, wenn er die ganze ArtiUerie

*) Horvatrvtc »ertraute mir ein höchst originelle« Mittel an,
jeden Kasallerteangriff scheitern zu machen. Er hat «« selbst er»

funden und tm letzten Kriege mit Erfolg angewendet. Die
Sache scheint mir sicher, doch wären wohl nur Wenige in der

Lage, sich seine Erfindung zu Nutze zu machen. Da ich mit
Ehrenwort Wahrung de« Geheimnisse« gelobte, darf ich leider
keine näheren Andeutungen darüber machen.
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oor bie gront gejogen, bie Äaoaüerie an ben glü«
geln aufgefteüt, jirfa 1000 Wann in SReferoe betjal«

ten unb ben SReft in geroöfjnlidier grontalorbnung
mit Slänflerfette, ©outienS tc entroicfelt fjätte.

©aburdj Ijatte et eine bidjte unb impofaute geuer«

linie geroonnen, roäre burdj bie SReiterei oor etroai«

gern Ueberflügeln gefdjüfet geroefen unb tjätte ftetS

eine paffenbe SReferoe jur Serfügung gebabt. Sffiaä

roäre gefdjeljen, roenn Oäman ©igma ftärfer ge»

roefen unb an irgenb einer ©teüe in baä Äarree

gebrodjen roäre? ©raljam Ijatte feine SReferoe oor«

füSjren fönnen unb bie Sdjladjt tjätte mit feiner
ooüftänbigen Sernidjtung geenbet. SBir roerben

barüber nod) einmal bei Sdjilberung beä Sreffenä
oon Samanieb fpredjen. Sdjliefelid) fei nodj auf
ben fonberbaren Umftanb Ijingeroiefen, bafe ©raljam
oon feiner ganjen Äaoaüerie bloä 2 ©djroabronen

jum Slufflärungäbienft oerroenbete unb ben SReft

feiner ftarfen SReiterei in roeiter ©ntfernung nad)=

Ijumpeln liefe, ©ie ©orglofigfeit im ©ifterrjettä«
unb Slufflärungäbienft fdjeint aüen engltfdjen ©e«

uetalen eigentijümlid) ju fein.
(gortfefeung folgt.)

©treiflidjter auf bte enaHftfje Söeljrtraft.

„©er Ärieg ift baä lefete Wittel ber Solttif,*
ja; aber bann mufe man audj bie Wittel befifeen,

um ifjn ju führen. Slbgefeljen baoon, bafe eä feit

einiger ^eit ben Slnfdjein ljat, alä gefie bie eng«

lifdje Solitif barauf auä, iljr Wöglidjfteä ju ttjun,
um eä ju rechtfertigen, roenn im europäifdjen
Sölferfonjert bie -fttjmtte: „©u ftoljeä ©nglanb
freue bidj", um fo oiel Söne fjerabgeftimmt roirb,
bafe fie aUgemein lautet, roie fie 1870 SRiemann

auf ber Sütjne beä Serliner OpernijaufeS fang:
„©u ftoljeS »Snglanb fdjäme bidj," — abgefefjen

•jteoon, beroeiät ©rofebritannien oon S^t ju $af)x
meljr, roie roenig auäreidjenb bie Wittel ftnb, über
bie eä oerfügt, um ba, roo feine SBeltpolitif eä

oerlangt, baä lefete entfdjeibenbe SBort ju fpredjen.
Wetjr unb metjr überjeugen fid) bie anberen Wädjte
baoon, bafe bie SBettijerrfc&aft beä mobetnen Aar«
tljago nidjt auf einer SBeltmadjt beruht, ©te
©djuppen fallen iljnen oon ben Slugen unb biefe
fangen an ju erfennen, bafe bie angelfädjfifdje Snfel
nur beäljalb biä jefet bie uubeftrittene Seljerrfdjerin
ber Weere unb überfeeifdjen Äüften roar, roeil man
itjrer Warine immer nodj jene Ueberlegenljeit ju*
traute, bie fte bei Stbufir befafe. 3m Sßerlauf beS

lefeten Satjrjeljnta finb neue ©eemädjte entftanben:
©eutfdjlanb, Oefterreid), Stallen, ijat fidj bie fran«
jöfifdje Äriegämarine in aüer Stiüe ju einer fol*
djen erljoben, »on ber eä auf einmal tjeifet, fte fei
ber englifdjen quantitatio unb qualitatio geroacljfen.
Äein aßunber, roenn jum grofeen unb Ijödjft unan*
geneljmen ©rftaunen ber ©nglänber plöfelidj Äon»
furrenten aufgetaucht ftnb, bie ftdj fjerauänetjmen,
in gragen ber Äolonialpolttif ein geroidjtigeä SBort
mitjufpredjen.

Offenfunbiger nodj fteüt ftdj (Snglanbä Sdjroädje
bemjenigen bar, roeldjer feine Sanbmadjt mit ber

anberer Staaten oergleidjt. Sonberbarer SBeife ift
baä englifdje Solf baä einjige in ©uropa, baä ftdj

nidjt entfdjliefeen fann, bie Saft ber allgemeinen

SBeljrpflidjt auf ftdj ju neljmen, um ber gewaltigen
Sortljeile ttjeilfjaftig ju roerben, bie „baä Solf in
SCBaffen" geroäljrt. Sonberbar ift biefe ©rfdjeinung
beäljalb, roeil bie ©rjieljung ber Sugenb nirgenbä
fo feljr roie gerabe in »Snglanb beftrebt ift, förper«
lidje Äraft unb ©eroanbttjeit, foroie ade jene ©tja»

raftereigenfdjaften ju roecfen unb ju entroicfeln,
roeldje ben Wann jteren unb ibn jum Saterlanbä«

oerttjeibiger befätjigen. ©er ©nglänber, ber aüe

©igenfdjaften eineä trefflidjen Solbaten beftfet,

fdjämt ftcb, Solbat ju fein, ©er Slbfdjaum ber

Seoölferung „bient" feinem Sanbe. SRidjt ein (Sfjren*

redjt beä Sürgerä übt ber englifdje SBetjrmann auä;
er fteljt alä ©eroorbener in beä SRegenten ©olb,
er bient auä SRottj, er bient um'ä täglidje Srot, er

roirb aber aud) oon jebem gering geadjtet, ber fidj
in einer Sebenäfteüung befinbet, bie iljn oor ber

Srniebrigung, Jpanbgelb neljmen ju muffen, beljütet

tjat. ©er Offijier aüein ift nidjt ber öffentlidjen
Wifeadjtung auSgefefet, aber aud) er fd)ämt fidj, beä

Äönigä SRocf ju tragen, roenn er in ber ©efeüfdjaft
oon Seineägletdjen ftdj beroegen roiü. Äein SBunber

roenn baä englifdje £>eer feinen Sergleidj metjr auä«

tjält mit ben Slrmeen beä übrigen ©uropa 1

Son „>}eit Ju «Seit ergeben fidj in ©nglanb felbft
Stimmen, roeldje auf baS Seforgnifeerregenbe ber

beftetjenben ^uftänbe aufmerffam madjen. Soffen
roir einer foldjen auf einen Slugenblicf baS SBort.

Sn ber „United Service Gazette" oom 15. SRo«

oember 1884 roirb mit gerechter ©ntrüftung SBiber«

fprudj erljoben gegen bie Schönfärberei, rootnit baä

Äriegäminifterium bie beftetjenben Uebelftänbe fort»
roäljrenb ju übertündjen beftrebt ift. Sn einer in
©uilbtjaü geljaltenen SRebe fteüt Sorb §artington
bie Setjattptung auf, bie SRefrutiruttg ijabe im Ser»

lauf beä lefeten Sa&teä berartige gortfdjritte ge»

madjt, bafe bem feeexe barauS ein ,3uroadjä oon
4000—5000 Wann erfolgt fei. ©arauf erroibett
bie „TJ. S. G." golgenbeä:

l'orb ^artington oermieb babei, bie Stjatfadje ju
erroäljnen, bafe bie Slrmee beffenungeadjtet immer

nodj 4000—5000 Wann unter iljrem Soübeftanb
fteljt. ©benfo roenig ljat er feine .äuljörer barüber

aufgeklärt, roie bie Sücfen tljeilroeife auägefüüt
roorben finb. ©r ljat baoon nidjtä gefagt, bafe ber

SRefruttrttngäjuroaäjä einer £>erabfefeung beä Silterä
unb beä oorgefdjriebenen Wafeeä für febfje unb

Sruftumfang ju oerbanfen roar. ©r ljat oerfdjroie«

gen, bafe unter ben Solbaten, für roeldje baä Sanb

fo fjolje Summen auälegt, oiele nur bem SRamen

nadj ©olbaten finb, b. fj. foldje, roeldje niemalä im
Stanbe fein roerben, bie Strapajen eineä gelbjugeä
auäjuljalten. ©en ©egenfafe ju ben irrefüljrenben
Sluäjagen beS Sorb fe. bilbet ein Srief, roelajer im

„©lobe" oeröffenttidjt rourbe unb ber bie Unter«

fdjrift „©. SBtjite" trägt, eineä Wanneä, ber alä

Wilitärfiatiftifer rooljl befannt ift. Sn biefem Sriefe
ftnb Sluäjuge oon Wittljeilungen enthalten, bie bem

Serfaffer oon tüdjtigen unb erfaljrenen Sruppen*
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vor die Front gezogen, die Kavallerie an den Flügeln

aufgestellt, zirka 1000 Mann in Reserve behalten

und den Rest in gewöhnlicher Frontalordnung
mit Plänklerkette, Soutiens zc. entwickelt hätte.

Dadurch hätte er eine dichte und imposante Feuerlinie

gewonnen, wäre durch die Reiterei vor etmai-

gem Ueberflügeln geschützt gewesen und hätte stets

eine passende Reserve zur Verfügung gehabt. Was
wäre geschehen, wenn Osman Digma stärker ge«

mesen und an irgend einer Stelle in das Karree

gebrochen wäre? Graham hätte keine Reserve
vorführen können und die Schlacht hätte mit seiner

vollständigen Vernichtung geendet. Wir merden

darüber noch einmal bei Schilderung des Treffens
von Tamanieb sprechen. Schließlich sei noch auf
den sonderbaren Umstand hingemiesen, daß Graham
von seiner ganzen Kavallerie blos 2 Schwadronen

zum Aufklärungsdienst verwendete und den Rest

seiner starken Reiterei in weiter Entfernung
nachhumpeln lieh. Die Sorglosigkeit im Sicherheitsund

Aufklärungsdienst scheint allen englischen
Generalen eigenthümlich zu sein.

(Fortsetzung folg,.)

Streiflichter auf die englische Wehrkraft.

„Der Krieg ist das letzte Mittel der Politik,'
ja; aber dann muh man auch die Mittel besitzen,

um ihn zu fuhren. Abgesehen davon, daß es seit

einiger Zeit den Anschein hat, als gehe die eng«
lische Politik darauf aus, ihr Möglichstes zu thun,
um es zu rechtfertigen, wenn im europäischen

Völkerkonzert die Hymne: „Du stolzes England
freue dich", um so viel Töne herabgestimmt wird,
daß ste allgemein lautet, wie ste 1870 Niemann
auf der Bühne des Berliner Opernhauses sang:
„Du stolzes England schäme dich," — abgesehen

hievon, beweist Großbritannien von Jahr zu Jahr
mehr, wie wenig ausreichend die Mittel sind, über
die es verfügt, um da, wo seine Weltpolitik es

verlangt, das letzte entscheidende Wort zu sprechen.

Mehr und mehr überzeugen stch die anderen Mächte
davon, daß die Weltherrschaft des modernen
Karthago nicht auf einer Weltmacht beruht. Die
Schuppen fallen ihnen von den Augen und diese

fangen an zu erkennen, daß die angelsächsische Insel
nur deshalb bis jetzt die unbestrittene Beherrscherin
der Meere und überseeischen Küsten war, weil man
ihrer Marine immer noch jene Ueberlegenheit
zutraute, die ste bei Abukir besaß. Im Verlauf des

letzten Jahrzehnts sind neue Seemächte entstanden:
Deutschland, Oesterreich, Italien, hat stch die
französische Kriegsmarine in aller Stille zu einer
solchen erhoben, von der es auf einmal heißt, sie sei

der englischen quantitativ und qualitativ gewachsen.
Kein Wunder, wenn zum großen und höchst
unangenehmen Erstaunen der Engländer plötzlich
Konkurrenten aufgetaucht stud, die stch herausnehmen,
in Fragen der Kolonialpolitik ein gewichtiges Wort
mitzusprechen.

Offenkundiger noch stellt stch Englands Schwäche
demjenigen dar, welcher seine Landmacht mit der

anderer Staaten vergleicht. Sonderbarer Weise ist

das englische Volk das einzige in Europa, das sich

nicht entschließen kann, die Last der allgemeinen

Wehrpflicht auf sich zn nehmen, um der gewaltigen
Vortheile theilhaftig zu werden, die „das Volk in
Waffen" gewährt. Sonderbar ist diese Erscheinung

deshalb, weil die Erziehung der Jugend nirgends
so sehr wie gerade in England bestrebt ist, körperliche

Kraft und Gewandtheit, sowie alle jene

Charaktereigenschaften zu wecken und zu entwickeln,
welche den Mann zieren und ihn zum Vaterlands-
oertheidiger befähigen. Der Engländer, der alle

Eigenschaften eines trefflichen Soldaten besitzt,

schämt sich, Soldat zu sein. Der Abschaum der

Bevölkerung „dient" seinem Lande. Nicht ein Ehrenrecht

des Bürgers übt der englische Wehrmann aus;
er steht als Geworbener in des Regenten Sold,
er dient aus Noth, er dient um's tägliche Brot, er

wird aber auch von jedem gering geachtet, der sich

in einer Lebensstellung befindet, die ihn vor der

Erniedrigung, Handgeld nehmen zu müssen, behütet

hat. Der Offizier allein ist nicht der öffentlichen

Mißachtung ausgesetzt, aber auch er schämt sich, des

Königs Rock zu tragen, wenn er in der Gesellschaft

von Seinesgleichen sich bewegen will. Kein Wunder
wenn das englische Heer keinen Vergleich mehr aus«

hält mit den Armeen des übrigen Europa!
Von Zeit zu Zeit erheben sich in England selbst

Stimmen, welche auf das Besorgnißerregende der

bestehenden Zustände aufmerksam machen. Lassen

wir einer solchen auf einen Augenblick das Wort.

In der „Dviteä Service 6»«ette" vom 15. No»
vember 1884 wird mit gerechter Entrüstung Widerspruch

erhoben gegen die Schönfärberei, womit das

Kriegsministerium die bestehenden Uebeistände
fortwährend zu übertünchen bestrebt ist. In einer in
Guildhall gehaltenen Rede stellt Lord Hartington
die Behauptung auf, die Rekrutirung habe im Verlauf

des letzten Jahres derartige Fortschritte
gemacht, daß dem Heere daraus ein Zuwachs von
4000—5V0« Mann erfolgt sei. Darauf erwidert
die «U. 3. ».« Folgendes:

i^ord Hartington vermied dabei, die Thatsache zu
erwähnen, daß die Armee dessenungeachtet immer
noch 4000— 5000 Mann unter ihrem Sollbestand
steht. Ebenso wenig hat er seine Zuhörer darüber

aufgeklärt, wie die Lücken theilmeise ausgefüllt
morden sind. Er hat davon nichts gesagt, dah der

Nekrutirungszuwachs einer Herabsetzung des Alters
und des vorgeschriebenen Mahes für Höhe und

Brustumfang zu verdanken mar. Er hat verschwiegen,

daß unter den Soldaten, für welche das Land
so hohe Summen auslegt, viele nur dem Namen
nach Soldaten sind, d. h. solche, melche niemals im
Stande sein werden, die Strapazen eines Feldzuges

auszuhalten. Den Gegensatz zu den irreführenden
Aussagen des Lord H. bildet ein Brief, welcher im

„Globe" veröffentlicht wurde und der die Unterschrift

,,C. White" trägt, eines Mannes, der als
Militärstatistiker wohl bekannt ist. In diesem Briefe
sind Auszüge von Mittheilungen enthalten, die dem

Verfasser von tüchtigen und erfahrenen Truppen-
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